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EINST WELTSPRACHE DER WISSENSCHAFT, HEUTE EINE IHRER 
“NISCHENSPRACHEN” 

 

Cтаття висвітлює становлення німецької мови як мови науки наприкінці XIX – початку 
XX сторіччя. Через політичну ситуацію, зокрема дві світові війни, німецька мова суттєво втратила 
свої позиції в царині науки, насамперед для використання в природничих науках. У той самий час 
англійська набуває глобалізації в усьому світі. Не витримують конкуренції з глобальною англійською 
мовою також французька, китайська та інші мови. Однак сьогодні, на думку автора, німецька 
мова в економічній галузі, а також інші європейські мови набувають все більшого значення у світі, 
чому сприяють зокрема різноманітні освітні програми, які пропонуються поряд з англійською 
мовою також і національними мовами. 
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Статья отражает путь становления немецкого языка как языка науки конца XIX – начала 
XX века. Из-за внешней политической ситуации, в том числе из-за двух мировых войн, значительно 
снизилась роль немецкого языка в науке. Особенно это коснулось естественных наук. Как известно, 
первостепенное значение приобретает в мире английский язык. Не могут конкурировать с ним 
французский, китайский и другие языки. Однако в настоящее время, как подчеркивает автор, 
немецкий и другие европейские языки становятся все более значимыми как языки экономики 
 в международном масштабе. Этому способствуют образовательные англоязычные программы, 
а также программы, предлагаемые на национальных языках. 
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The article first sketches the high global standing of German as a language of science towards 
the end of the 19th and in the early decennia of the 20th century as well as the language’s decline  
in standing in the course of the 20th century, especially in the natural sciences, as a consequence of wars 
and politics. French and other, minor languages of science have suffered a similar fate, and the new 
languages of science like, for example, Chinese have little chance to rise to a significant global standing 
vis-à-vis today’s global lingua franca English. The study programs in English, as well as the ones in national 
languages may attract more foreign students than before, who then study German. However, German 
and other languages nevertheless will maintain a notable international standing as languages of the 
economy and because of their countries’ attraction as places for academic studies, for professional 
training and of attractive job opportunities.  
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Im Verlauf des 19. Jahrhunderts stieg Deutsch – unter anderem infolge des Ausbaus 
der deutschen Universitäten – auf zu einer der weltweit bedeutendsten Wissenschafts-
sprachen und rangierte zu Beginn des 20. Jahrhunderts vor allem als Sprache der Natur- 
wissenschaften noch vor Englisch und Französisch. Um die neuesten wissenschaftlichen 
Entwicklungen verfolgen zu können, lernten Wissenschaftler weltweit Deutsch, was 
wesentlich dazu beitrug, dass Deutsch eine der verbreitetsten Fremdsprachen wurde. Mit 
dem Ende des Ersten Weltkriegs, der “Urkatastrophe” des 20. Jahrhunderts, setzte jedoch 
eine gegenläufige Entwicklung ein. Deutschland und Österreich waren durch den Krieg 
wirtschaftlich ruiniert und konnten nicht mehr in gleichem Maße wie zuvor in Forschung 
und Wissenschaft investieren. Frankreich war in einer ähnlichen Lage. Die USA dagegen 
gingen als Weltmacht aus dem Krieg hervor und hatten die notwendigen Ressourcen für 
den wissenschaftlichen Aufbau. Englisch wurde zur meist verwendeten Wissenschafts- 
sprache. Die Entwicklung von Deutsch wurde weiter beeinträchtigt durch einen Boykott 
gegen Deutsch bei internationalen Konferenzen und Publikationen seitens der Siegermächte 
in den Jahren nach dem Krieg (als Strafe für die kriegsunterstützende Haltung deutscher 
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Wissenschaftler). Es folgten die massenhafte Ermordung und Vertreibung deutscher, 
vor allem jüdisch-deutscher Wissenschaftler im Nationalsozialismus, der abermalige 
wirtschaftliche Ruin durch den Zweiten Weltkrieg und danach ein lang andauernder 
Braindrain aus Deutschland, vor allem in Richtung USA.  

Heute ist Deutsch vor allem in den Naturwissenschaften aus der internationalen 
Kommunikation verschwunden. Auch in den Sozialwissenschaften spielt es international 
kaum noch eine Rolle. Dies gilt gleichermaßen für Publikationen und deren Rezeption 
wie für Konferenzen. Kenntnisse des Englischen, vor allem der Terminologie, sind daher 
für deutsche Wissenschaftler unverzichtbar. In manchen Fächern ist vielleicht sogar der 
parallele Ausbau deutschsprachiger Terminologie unpraktisch, weil der Umgang mit 
zwei Mengen von Termini zu aufwändig wird. Deutschsprachige Texte mit englischen 
Termini sind schon heute gängig und vielleicht auf Dauer unvermeidlich. Nur die ernsthaft 
an der Fachgeschichte interessierten ausländischen Wissenschaftler benötigen noch 
Lesekenntnisse in Deutsch, wenn sie die zum Teil Bahn brechenden klassischen Werke 
im Original studieren wollen (Albert Einstein, Max Weber, Sigmund Freud und viele 
andere). In den Geisteswissenschaften werden noch “Nischenfächer” (ein von Harald 
Weinrich geprägter Terminus) vermutet, in denen Deutsch weiterhin zur internationalen 
Kommunikation dient, z.B. die klassische Archäologie, die Musikwissenschaft oder 
verschiedene Philologien, aber die Beweise dafür sind wenig tragfähig. Ein Sonderfall 
ist natürlich die Germanistik.  

Für deutsche Wissenschaftler bleibt die deutsche Sprache allerdings unverzichtbar, 
denn sie müssen mit der eigenen Gesellschaft kommunizieren. Jedoch ist auch in der 
wissenschaftlichen Lehre das Monopol der deutschen Sprache gebrochen. Seit dem 
Wintersemester 1997/98 entstehen so genannte Internationale Studiengänge in englischer 
Sprache an den deutschen Hochschulen, vor allem in den Naturwissenschaften und 
technischen Fächern, aber auch in den Sozial- und Wirtschaftswissenschaften. Diese 
Entwicklung war angesichts der überwiegend englischsprachigen Fachliteratur nahe 
liegend und sollte ausländischen Studierenden und Wissenschaftlern mit unzureichenden 
Deutschkenntnissen den Zugang zu den deutschen Hochschulen erleichtern. Das Gros 
der Studiengänge an deutschen Hochschulen ist freilich weiterhin deutschsprachig. 
Außerdem haben Warnungen, besonders aus der Germanistischen Linguistik und dem 
Fach Deutsch als Fremdsprache, bewirkt, dass die deutsche Sprache aus den Internationalen 
Studiengängen nicht ganz verbannt wurde. Sie wird in aller Regel nach dem englisch-
sprachigen Beginn im weiteren Verlauf des Studiums eingeführt, so dass meist auch 
deutschsprachige Lehrveranstaltungen besucht werden müssen. Andernfalls, glaubt man 
aus guten Gründen, könnten diese Studiengänge das Deutschlernen im Ausland untergraben. 
Die Diskussion um diese Studiengänge hat zur Verbreitung des Bewusstseins beigetragen, 
dass das Lernen von Deutsch als Fremdsprache für Deutschland wichtig ist, weil daraus 
Freunde erwachsen, die für die Außenkontakte Deutschlands von unschätzbarem Wert sind.  

Ähnlich wie dem Deutschen ergeht es auch allen anderen Sprachen außer Englisch. 
Anderen einst wichtigen internationalen Wissenschaftssprachen ergeht es nicht anders 
als der deutschen. Schon in den 1980er Jahren erklang in Frankreich die Klage über  
“le français scientific en chute libre” (Französisch als Wissenschaftssprache im freien 
Fall), als die drei “Annales”, die Zeitschriften des renommierten Pariser Institut Pasteur, 
ganz auf Englisch als Publikationssprache umgestellt wurden. Im Jahr 2008 verfügte 
Frankreich über mehr als 600 englischsprachige Studiengänge an seinen Hochschulen, 
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eine ähnliche Zahl wie Deutschland. Vielleicht aber ist Frankreich konsequenter bemüht 
als Deutschland, die ausländischen Studierenden der eigenen Sprache zuzuführen, nachdem 
man sie auf Englisch ins Land geholt hat. Für die Vermutung, dass Sprachen wie Chinesisch 
oder Japanisch dem Englischen bald den Rang ablaufen könnten, gibt es keine über-
zeugenden Belege. 
 

LITERATUR 
 

1. Ammon, Ulrich. Ist Deutsch noch internationale Wissenschaftssprache? Englisch auch für 
die Lehre an den deutschsprachigen Hochschulen. – Berlin/ New York: de Gruyter, 1998. 
2. Ammon, Ulrich. Deutsch als Wissenschaftssprache. Wie lange noch? In Gnutzmann, Claus 
(Hg.) English in Academia. Catalyst or Barrier? – Tübingen: Narr, 2008. – S. 25-43. 
3. Ammon, Ulrich/ McConnell, Grant. English as an Academic Language in Europe. A Survey 
of its Use in Teaching. – Frankfurt a. M.: Lang, 2002. 
4. Debus, Friedhelm/ Kollmann, Franz Gustav, Pörksen, Uwe. (Hgg.) Deutsch als Wissenschafts-
sprache im 20. Jahrhundert. Vorträge des Internationalen Symposions vom 18./ 19. Januar 
2000. – Stuttgart: Steiner, 2000. 
5. Motz, Markus. (Hg.) Englisch oder Deutsch in Internationalen Studiengängen? – Frankfurt 
a. M.: Lang, 2005. 
6. Reinbothe, Roswitha. Deutsch als internationale Wissenschaftssprache und der Boykott nach 
dem Ersten Weltkrieg. – Frankfurt a.M.: Lang, 2006. 
 

RELEVANTE LINKS 
 

1. Rezension von Ammon 1998: www.linse.uni-due.de/linse/rezensionen/buecher/ammon.html 
2. Stellungnahmen zu Deutsch als internationale Wissenschaftssprache unter Bezugnahme auf 
Jutta Limbachs Buch “Hat Deutsch eine Zukunft?”: lesesaal.faz.net/limbach/exp_forum.php? 
rid=13 
3. Zu den Internationalen Studiengängen in Deutschland: http://www.daad.de/deutschland/ 
studienangebote/ international-programmes/07535.de.html 

 
 

***** 
 
ALLGEMEINE FRAGEN DER GERMANISTIK 

 

Galik Artemtschuk 
Nationale Linguistische Universität Kyjiw 

 

ZUM PROBLEM DES VERHÄLTNISSES VON IDEOLOGIE UND SPRACHE 
 

У статті йдеться про ідеологічні питання мови, співвідношення ідеології й мови. 
Висвітлюються у зв'язку з ідеологією філософські засади і методологічні принципи лінгвістичних 
досліджень авторів як діалектико-матеріалістичного спрямування, так і протилежного їм – 
ідеалістичного напряму. Він представлений, зокрема, філософією мови та ідеологією лінгвістичної 
теорії Л. Вайсгербера, засновника і глави неогумбольдтіанства. 

Ключові слова: філософія мови, методологічні принципи, ідеологія, світогляд, неогумбольд-
тіанство. 

 

В статье идет речь об идеологических вопросах языка, соотношении идеологии и языка. 
Излагаются в связи с идеологией философские основания и методологические принципы 
лингвистических исследований как диалектико-материалистического направления, так          
и противоположного ему – идеалистического течения. Оно представлено, в частности, философией 
языка и идеологией лингвистической теории Л. Вайсгербера, основоположника и главы неогумбольд-
тианства. 


